
Richterswiler Anzeiger 06/07-2020 RI CHT ER S WILRI CHT ER S WIL 99

Tabus ansprechen: Psychische Gesundheit 
am Arbeitsplatz

Psychische Erkrankungen 
können uns alle treffen. 
Trotzdem ist es vielerorts 
noch immer ein Tabu, dar-
über zu sprechen. Die Ge-
meinde Richterswil widmet 
sich nun bereits im vier-
ten Jahr mit dem Projekt 
«RICHTIg gsund» dem 
komplexen Thema der psy-
chischen Gesundheit am 
Arbeitsplatz.

Nachdem zu Beginn des Pro-
jekts die Führungskrä� e der 
Gemeindeverwaltung dahinge-
hend geschult wurden, psychi-
sche Belastungen bei Mitarbei-
tenden frühzeitig zu erkennen 
und entsprechend zu handeln, 
fanden Ende 2019 und im Janu-
ar dieses Jahres die «Mitarbei-
tertage» statt. Dabei bekamen 
die Mitarbeitenden Raum, 
über Prob-
l e m at i ke n 
im beruf-
lichen und 
privaten All-
tag zu spre-
chen: Wie 
p� ege ich 
meine Ge-
sundheit am 
Arbeitsplatz? 
Wie erkenne 
ich, ob jemand 
Hilfe benötigt, 
und wie verhal-
te ich mich?

Die Teilnahme 
am Mitarbeiter-
tag war freiwillig. 
Ganz bewusst ver-
zichteten Roger 
Nauer, Gemein-
deschreiber und 
Personalchef, und 
Evelyne Bucher, 
Projektverantwort-
liche und Leiterin 
Gesellscha� , darauf, 
den Mitarbeitenden 
ein «Programm» auf-
zuerlegen. Vielmehr 
setzen sie konsequent 
auf das Prinzip der Ei-
genverantwortlichkeit. Die � e-
menfelder waren nicht vorgege-
ben, sondern wurden von den 
Anwesenden bestimmt. So ent-

standen innerhalb jeder Grup-
pe ganz individuelle Fragestel-
lungen, an denen gemeinsam 
gearbeitet wurde. Der ehrliche 
und o� ene Austausch unter 
den Teilnehmenden sorgte für 
gegenseitiges Verständnis. Das 
Kampagnen-Motto «Wir schau-
en hin. Wir hören zu. Wir reden 
darüber.» war                          

plötzlich nicht mehr nur ein gut 
klingender Slogan.
Sabine Claus, Coach und Or-
ganisationsberaterin aus Sams-
tagern, führte gekonnt durch 

den Tag. Roger Nauer stiess 
zwischendurch dazu und gab 
einen transparenten Überblick 
über die personalrechtliche Si-
tuation im Falle von psychi-
schen Erkrankungen.
Die psychische Gesundheit ist 
keine Selbstverständlichkeit. Es 

kann jede und jeden tref-
fen, unabhängig von Beruf, 
Alter oder Platz in der Ge-
sellscha� . Die Gemeinde 

Richterswil setzt mit diesem 
Projekt ein Zeichen, als Arbeit-
geberin die eigenen Mitarbei-
tenden präventiv zu stärken. 

Doch das wichtigste ist und 
bleibt die Selbstfürsorge. Und: 
Im Ernstfall professionelle Hilfe 
in Anspruch zu nehmen.
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Von 2012 bis 2015 beteiligte sich die Zürcher Gemeinde als 
Pilotgemeinde am Projekt Früherkennung und Frühinter-
vention des BAG. Heute baut sie mit dem Projekt «RICHTIg 
gsund» diese Erfahrungen weiter aus.  (zvg)


